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Allen Wahrheit liebenden 


unpartheyiſchen Curlaͤndern 


gewidmet 


ra 


von dem Verfaſſer, 


Die pohlniſchen Confdderirten in Curlands 


Frepheit und Sklaverey, zwey ganz entgegenge⸗ 
ſetzte Dinge gehoͤrten bisher in Curland zu Haufe, 
Frey, wo nicht beynahe unumſchraͤnkt, war der 
Edelmann, frey der Bürger, und leibeigen die 
zahlreichſte Claſſe des Volks, der Bauernſtand. 
Geduldig ertrug letzterer fein Loos, das doch oft 
dem kaͤlteſten Zuſchauer Thraͤnen zu erpreſſen ver⸗ 
moͤgend war; indeß die beyden andern Grande} nie 
zufrieden, noch immer nach groͤßerer Freyheit, nach 
mehreren Rechten ſtrebten. Da verlangte der Bim 
gerſtand Sitz und Stimme auf den Landtagen; da 
ſtrebte der Edelmann nach dem Recht, die buͤrgerli⸗ 
chen civile und geiſtlichen Stellen bekleiden, und 
Handlung treiben zu dürfen; da wollten die Hands 
werker aus Ihrer Mitte Rathsherren gewahlt 
ſehen; da hatten endlich ſo viele einzelne Edelleute 
mancherley Anſprüche an den Herzog, die fie gewiß, 
wein nicht auf dem Wege Rechtens, doch durch 

mait: 


mancherley Cabalen, nnd ganz unpatriotiſchen Auf 
opferungen zu erhalten wußten. Ohne mich auf 
die Recht- oder Unrechtmaͤßigkeit aller dieſer An⸗ 
pride einzulaſſen, ſage ich nur fo viel? daß Hier 
uͤber Millionen nach Rußland und Pohlen giengen, 
dem Lande ſelbſt aber nicht der geringſte Nutzen 
daraus entwuchs, ſondern vielmehr eine fremde 
Macht ſo viel Einfluß erhielt, daß ſie Geſetze vor⸗ 
zuſchreiben und Nemter zu vergeben anfing. 


Concordia res parvae crefcunt. Dieſe Worte 
voll Weisheit leſen die Curlaͤnder taͤglich auf den 
Thalern, die ihnen der fruchtbare Boden ihres 
Vaterlandes, und der Schweiß der armen, ſo ſehr 
gedruͤckten Bauern verſchafft; doch ſchienen fie dies 
ſes bis jetzt nicht zu beherzigen, ſondern ließen ſich 
zu ſehr von Privatintereſſe leiten, und bewieſen 
eben dadurch, daß ſie nicht einmal fuͤr ihre bishe⸗ 
rige Freyheit empfaͤnglich waren. Der groͤßte Theil 
des Adels ſchien nur fuͤr die Gegenwart zu denken, 
und zu ſeyn, indeß der patriotiſche, weiterſehendere 
Theil, ob der traurigen Folgen fo mancher Hand: 
lungen gegründete Beſorgniſſe hegte. Die Stim: 
mung der Staͤnde gegen einander war tiefer, wenn 
gleich verſteckter Haß, und ob ſchon der, Bürger 

den 


den Edelmann oͤffentlich mit einem “mein Gönner» 
beehrte, ſo wuͤnſchte er ihn doch gewiß in eben 
dieſem Augenblick — zum Teufel. Das neue frans 
zoͤſiſche Syſtem fand eben diefer Stimmung zu Folge 
insgeheim viele Anhaͤnger, und man hoͤrte hin und 
her bey der Champagner⸗Flaſche ſchon ein: “Ça ira!» 
oder: «vom Rhein, vom Rhein, da rufen edle 
Bruͤder, die Freiheit lebet noch! 


Es wuͤrde nicht menſchenfreundlich, ſondern lieb⸗ 
los gehandelt ſeyn, wenn man, Troz allem dieſen, 
dem Curlinder in feinem jetzigen Unglück, das fidh 
vielleicht gar mit dem ganzlichen Umſturz feiner bis⸗ 
herigen Verfaſſung endigt, das Woͤrtchen: Gerecht, 
zurufen wollte; wenigſtens aber muß derjenige, der 
ſich ſchuldig fuͤhlt, und ſich das Angefuͤhrte, ſeinen 
kleinſten Zügen nach, ins Gedaͤchtniß zuruͤckzurufen 
fuͤr gut befindet, dadurch bewogen werden, zu ſchwei⸗ 
gen, und zu dulden. — 


Jetzt brachen die Unruhen in Pohlen aus, und 
kaum las man in oͤffentlichen Blaͤttern den Namen 
Coziusko, als man in Curland auh fon von 
einem allgemeinen Aufgeboth und Kriegesruͤſtungen 
in dem benachbarten pohlniſchen Litthauen hörte, 
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Geruͤcht: die Confoͤderirten wuͤrden den Libauiſchen 
Pulvervorrath zu holen kommen, worüber die Staͤd⸗ 
ter ſich eben nicht zu ängftigen, der Bauer aber | 
gar zu freuen ſehien. In eben dieſem Zeitpunkt er⸗ 

gieng ein herzoglicher Befehl an alle Kaufleute, der | 
in ziemlich ſtarken Ausdruͤcken allen Pulververkauf | 
an die pohlniſch-litthauiſchen Inſurgenten verboth. | 
Ein anderes Edikt, von allen Kanzeln im Lande ver⸗ 
leſen, unterſagte irgend etwas uͤber Freyheit und 
Gleichheit und ſ. w. zu ſprechen. Der Euriſche 
Bauer, der bisher gewiß nicht den geringſten Begriff 
von dergleichen Dingen hatte, wurde jetzt aufmerk⸗ 
ſam gemacht, und es fanden ſich dienſtfertige Leute 
genug, die ihm beym Glaſe Brantwein die Zeitun⸗ 
gen verdollmetſchten. Jetzt gieng das laͤngſt ſchon 
umlaufende Geruͤcht in Erfuͤllung. Die Confoͤde⸗ 
rirten ruͤckten am 23ſten May vor Libau, und ließen 
durch abgeſchickte Adjutanten die Stadt auffordern, 
ihnen alles vortathige Gewehr, Pulver und Bley 
gutwillig zu verkaufen, oder gewaͤrtig zu ſehn, daß 
man Gewalt brauchen, und dann nichts weniger als 
bezahlen wuͤrde. Der Magiſtrat, welchem man nur 
zwo Stunden Bedenkzeit gelaffen hatte, beſchloß eine 
Deputation hinaus zu ſchicken, die alles moͤgliche 
an⸗ 


Nicht lange darauf entſtand auch ſchon in Libau das | 


anwenden follte, um von dieſem Handel, der ſo 
nachtheilige Folgen haben koͤnnte, loszukommen. Ob⸗ 
gleich ich überzeugt bin, daß dieſe alle Kraͤfte aufge⸗ 
bothen hat, fich und die Stadt fir kuͤnftige Verant⸗ 
wortung zu ſichern, ſo waren dennoch die Confoͤde⸗ 
rirten von ihren Forderungen nicht abzubringen, fonz 
dern kuͤckten nach geſchloſſener Capitulation fürs erſte 
nur 100 Mann ſtark, in Libau ein. Es fuͤhrte ſie 
der GeneralInſpektor von Mirbach an, der ehe⸗ 
mals in Koͤnigl. Preußiſchen Dienſten Lieutenant 
geweſen, und jetzt als Gutsbeſitzer in Litthauen ges 
zwungen worden, die Befehlshaberſtelle oder das 
Strick (die pohlniſche Guillotine) zu waͤhlen. Beyde 
Staͤndeserhoͤhungen find zu fefs, verſchieden, als 
daß man wegen der Wahl lange verlegen ſeyn ſollte. 
Mirbach wurde alſo wider ſeinen Willen Generale 
Inſpector, und führte eben fo gezwungen alle fernere 
Expeditiones an. Nicht als ob ich es für entehrend 
hielte, bey einer ſolchen Gelegenheit an der Spitze 
zu ſtehen; ſondern weil es wahr iſt, und weil man 
eben daher in Mirbach keinen Cozinsko zu er 
warten hat. In Libau gieng es an dieſem Tage 
ziemlich geſchaͤftig zu, denn die Confoͤderirten kauften 
außer dem ganzen Pulvervorrath von hundert und 
zwanzig Zentnern, noch zwo Kanonen, ohngefaͤhr 
À 2000 


2000 Stuͤck Gewehre und Piſtolen, und eine ziem⸗ 
liche Quantität Bley fúr ſiebentauſend Thaler Als 
berts. Da ſie aber, ich weiß nicht, ob aus Ver⸗ 
geſſenheit, oder Vorſicht kein Geld mitgebracht Hats 
ten, verſprachen ſie ſolches naͤchſter Tage an Libaui⸗ 
ſche Abgeordnete in dem kleinen litthauiſchen Staͤd⸗ 
chen Schoden zu bezahlen, und ſtellten bis dahin 
einen Wechſel aus, in welchem Mirbach ſowol, 
als der ihn begleitende Deputirte des ſchon in Tels 
errichteten Ordnungs⸗Gerichts, ihre Ehre und Guͤ⸗ 
ter verpfaͤndeten. Die um Mittag eingeruͤckten 
hundert Mann wurden regulaͤre Truppen genannt, 
und wenn ich auch ſchon das uͤberſehen will, daß ſie 
nicht im geringftey: furchtbar, von dem muthwillig | 
unvorſichtigen Dôsel verſpottet wurden, fo kann ich | 
doch die Rechtmaͤßigkeit jenes Namens nicht aner: 
kennen, da ſie ſchlecht montirt, noch ungleich ſchlech⸗ 
ter beritten, auch nicht im geringſten erercirt zu ſeyn 
ſchienen, wenn ſie gleich hinlaͤnglich bewaffnet waren, 
da jeder Mann, außer Gewehr und Saͤbel noch ein 
Paar Piſtolen und eine Pike bey ſich fuͤhrte. Gegen 
Abend ritten außer dieſen noch 250, zum Theil eben 
ſo bewaffnete, jedoch in graue Kittel gekleidete lite 
thauiſche Bauern ein, nahmen die empfangene Am⸗ 
munition in ihrer Mitte, und zogen dann ſogleich 
ing: 
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insgeſammt nach Schoden ab, von wo aus der größte 
Theil des Pulvers nach Warſchau tranſportirt wors 
den ſeyn ſoll. Nach Angabe der Pohlen ſollen an 
dieſem Tage um Libau herum 5000 Mann geſtan⸗ 
den haben, die, falls ſich die Stadt zu vertheidigen 
Miene gemacht haͤtte, auf dem erſten Wink herbey⸗ 
gerückt wären. Andere glaubwuͤrdige Nachrichten 
aber, ſetzen diefe Zahl hoͤchſtens auf 2000. So 
leicht ein kleines regulaires Corps uͤber dieſe Leute 
einen entſcheidenden Sieg haͤtte erfechten koͤnnen; 
ſo unuͤberwindlich waͤren ſie, ſelbſt bey der angeſtreng⸗ 
teſten Vertheidigung, für Libau geweſen, da der Ort, 
wenn gleich betraͤchtliche Handlung in ihm getrieben 
wird, doch nur 4000 Einwohner zaͤhlt, wozu noch 
die Stadtbauern gerechnet ſind. Freylich ſtand in 

der Stadt auch noch ein herzogliches Commando, 

aber dieſes, gewohnt fic) nur für eine Parade Garde 

zu halten, blieb ruhig in ſeinen Quartieren. Wenn 

alſo gleich der Commers dieſes Tages friedlich von 

Statten gieng, fo hat doch des Orts Obrigkeit ge: 

wiß nichts verſehen, was ihr der kuͤnftigen An⸗ 

ſchuldigungen und beträchtlichen Strafen verdient 
gemacht hätte 


Kaum 


Kaum hatte der Herzog von dem Vorhergehen! 
den Bericht erhalten, als er auch ſchon — ich 
glaube jedoch nicht auf eignen Antrieb — einen 
Landtag auf den Zzoſten July ausſchrieb; deſſen 
Inſtruction, ihrem weſentlichen Inhalte nach fol⸗ 
gende war: a 


„Die Revolution in Polen, und ver ſchon 
“ausgeführte gewaltthaͤtige Einfall in Libau, mach⸗ 
“ten es nothwendig, daß fic) Curland unter Ruf 
teſiſch⸗Kaiſerlicher Majeſtaͤt Schutz begebe, und ſich 
Kauf ſolche Art bey der Inſurrection eines wuͤthen⸗ 
“Ben Poͤbels fier ftelle, Ein Herzog von Cur: 
land alſo, deſſen Vorfahren Einer, einen Landtag 
berief, um gegen «den argen Todtfeind, den Mos: 
foviter,, — fy lauten die Worte der aufbewahrten 
Originalurkunden 22 bey Polen Schutz zu ſuchen, 
wollte fich dieſer von verſchiedenen Mächten garan⸗ 
Eten Lehnsobrigkeſt entztehen, und eine Neue waͤh⸗ 
len. So uneinig bisher auch Curland in feinen 


d 


gewiß 
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gewiß zuerſt auf den Gedanken brachte, Curland zu 
erobern, und wo moͤglich ihrer Republik einzuver⸗ 
‚ Jeiben,. Schon ſeit einiger Zeit hatten die Confÿ: 
derirten in dem zwo Meilen breiten Strich Landes 
von Samogitien, der Curland von Preußen ſcheidet, 
und namentlich in dem Dorfe Polangen, Poſto 
gefaßt, und daſelbſt mehrere rußiſche Couriere, fo 
wie einige rußiſche Poſten aufgefangen, die von die: 
ſer Zeit an von Libau aus, noch ſpaͤterhin aber 
ſchon von Riga ab, zu Waſſer nach Memel gehen 
mußten. Gebt ließen fie auch die curlaͤndiſche Poſt 
nicht mehr uneroͤffnet paßiren, und als man ſelbige 
nun auf herzoglichen Befehl mit einem Bothe, 2 
kleinen Canonen und 6 Mann Bedeckung nach Me⸗ 
mel expedirte, ward der ganze Tranſport durch auf 
kleinen Boͤthen abgeſchickte littauſche Bauern bey 
Polangen weggenommen, die Soldaten desarmirk, 
und in der Folge in grauen Kitteln zutuͤckgeſandt. 
Ein aͤhnlicher Verſuch auf ein rußiſches Poſtſchiff, 
das die Kuͤſte bey Polangen vorbey paßirte, wollte 
nicht ſo gut gluͤcken; da verſchiedene kleine Bothe 
in Grund gebohrt und 18 Litthauer zu Gefangenen 
gemacht wurden, die aber gleichfalls von Riga aus 
frey gelaſſen, in ihre Heymath zuruͤckkehrten. Denen 
libauſchen Kaufleuten, welchen die Unterbrechung. 
ihrer 
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ihrer Correſpondenz ſehr beſchwerlich fiel, ward die 
Sicherheit ihrer Briefe von pohlniſcher Seite nicht 
eher accordirt, bis fie fich insgeſammt ſchriftlich 
verpflichtet hatten, keine politiſche Nachrichten zu 
uͤberſchreiben, am allerwenigſten aber rußiſche Cin: 
lagen anzunehmen. In dieſem Zeitpunkte verſam⸗ 
melte fih nach und nach bey Bauske unter dem 
Commando des Fuͤrſten Gallizin ein rußiſches 
Corps von ohngefaͤhr 7 bis 8000 Mann; und die 
curlaͤndiſchen Bauern fingen an mehreren Orten an 
ſehr unruhig zu werden. Schon am izter Junh 
wollten die Confoͤderirten mit der Ausführung ihres 
Plans den Anfang machen, und waren in dieſer Ruͤck⸗ 
ſicht bereits auf Libau im Anmarſch, als ein hoͤchſt 
laͤcherlicher Zufall fie daran verhinderte, und das 
untruͤglichſte Zeugniß von der Muthloſigkeit ihrer 
Anſuͤhrer ward. Es war nemlich an eben dieſem 
Tage der koͤniglich preußiſche Obriſtlieutenant von 
Lindenau, der die Nachricht des bey Szielce er: 
fochtenen Sieges nach St. Petersburg bringen ſollte, 
von Memel aus zu Waſſer durch einen Officier und 
zehn Fuͤſelier nach Libau efcortive, Ein Bauer, der 
dieſes geſehen hatte, und die Anzahl der preußiſchen 
Soldaten vermuthlich weit hoͤher angab, avertirte 
die nur noch eine halbe Meile von Libau entfernten 

Con; 
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Confoͤderirten davon, die alsdann ſogleich mit grop: 
ter Eile zuruͤckkehrten, da fie doch aufs hoͤchſte 
nur haͤtten Halt machen, und beſtimmtere Nach⸗ 
richten erwarten ſollen; indeß kann folgende gegruͤn⸗ 
dete Bemerkung vielleicht zu ihrer Entſchuldigung 
dienen. Der Theil der Confoͤderirten, von dem 
ich hier rede, ſchmeichelte ſich nemlich, ſo lange er 
noch nicht Nachricht von dem Treffen bey Szielce 


hatte, immer mit der Hoffnung, der Koͤnig von 


Preußen wuͤrde Ihnen, wo nicht gar beyſtehen, 
doch wenigſtens neutral bleiben. Eben daher 
behandelten ſie alles was preußiſch war mit einer 
gewiſſen Schonung und Achtung, daß fie fogar 
von Urlaub aus Curland zurüͤckkehrende preußiſche 
Officiers durch Polangen paßiren ließen; und ſelbſt 
dann, als Preußen ſchon nachdruͤcklich gegen fie 
operirte, zeigten fie doch noch fo viel Zuruͤckhaltung, 
daß ſie denen in Curland befindlichen verabſchiede⸗ 
ten Officiers die koͤniglich preußiſche Armeeuniform 
zu tragen nicht hinderten; wenn ſie gleich auch ſchon 
in der Folge ihrer neuen Conſtitution hatten ſchwoͤ⸗ 
ren muͤſſen. Dahingegen zeigten ſich ſeit dem erſten 
Augenblick der ausgebrochenen Unruhen der unz- 
uͤberwindlichſte tiefſte Haß gegen Rußland, And alles, 
was rußiſch geſinnt war, deſſen Urſachen man nicht 

allein 


allein in denen von Rußland gemachten Aequiſitio⸗ 
nen; ſondern hauptſaͤchlich in dem langen aͤußerſt 
druͤckenden Aufenhalt kaiſerlicher T Truppen in Pohlen 
und Litthauen zu ſuchen hat. 


(j 


Ami 25ften Juny endlich kamen die Confsderir; 
ten nach Libau. Es waren lauter kleine Trups, 
die nach und nach. einruͤckten, bis dann verſchie⸗ 
dene Generale und zuletzt Mirbach den 25ſten fih 
einſtellte. Den naͤchſtfolgenden E fruͤh Morgens 
mußte {ith auf fein. Geheiß der D Nagiſtrat und die 
ganze Summe der männlichen Einwohner verſamm⸗ 
len; wo er denn dem erſteren bekannt machte, wie 
er von der Republick, und namentlich dem hoͤchſten 
athe in Warſchau befehligt fey, nicht allein die 
Stadt Liban, ſondern ganz Curland in Beſitz zu 
nehmen, und der neuen pohlniſchen Conſtitution 
ſchwoͤren zu laſſen. Es gab hier von der einen 
Seite mancherley Einwendungen; von der andern 
aber nichts weiter, als die trocknen Worte: Ihr 
ſollt, ihr muͤßt. Da trat ein ehrwuͤrdiger Weteran, 
der ehmalige koͤniglich preußiſche Capitain, Herr 
von Heucking, mit preußiſchem Port d' Epée an 
der Sei und deutſchem Muth im Herzen, in den 

ens Man har mich herbeſchieden, 
3 was 


was foll ich ?, fo fpra er, und erhielt die Antwort: 
Schwoͤren. Auf feine zweyte Frage: Was ?,, 


ward ihm das Formular des Eides hingereicht. 


Schon gut,, erwiederte er, “aber wer hat fie 
autoriſirt, mich dazu zu zwingen ?,, Der hoͤchſte 
Warſchauer Rath und Generaliſſimus Coziusko. 
Beweiſe. „ Man weigerte fic), ihm diefe zu ge: 
ben; und er zu ſchwoͤren. Endlich ruͤckte Mirbach 
mit einer deutſchen Copie ſeine Vollmacht heraus, 
womit Herr von Heuking wieder nicht zufrieden 
war. Dann aber, als man ihm das pohlniſche 
Original mit Coztusko's, und des hoͤchſten Rathes 
Unterſchrift vorgezeigt hatte, ging er, ſo wie die 
ganze Verſammlung nach der Kirche. Hier wurde 
der Eid geleiſtet, der im Auszuge folgender Geſtalt 
lautet: Ich N. N. ſchwoͤre ꝛc. daß ich dem Vater⸗ 
lande und der Nation getreu, hold und gehorſam 
ſeyn; ihre Geheimniſſe nicht verrathen, mit dem 
Feinde keine Correſpondenz führen; und nach meiz 
nen beſten Kraften, mit Vermoͤgen und Leben dem 
Vaterlande dienen will. Für die Gutsbeſitzer kam 
hier noch die ſchwere Clauſel: Freyheit der Bauern 
hinzu. Wie und auf was Art dieſe aber von nun 
an Statt haben ſollte, ward noch nicht eigentlich 
beſtimmt. Nach Leiſtung des Eides mußte noch 
B jeder, 
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jeder, der geſchworen hatte, — und alle maͤnnliche 
Einwohner, Kinder, die eben erft confirmirt, waren 
nicht ausgenommen, mußten ſchwoͤren — ſeinen 
Namen aufſchreiben; zu welchem Zweck, blieb un⸗ 
bekannt; da man bloß auf weiße Boͤgen Papier die 
Namen der Reihe nach aufſetzen ließ. Nach Voll: 
endung dieſes langwierigen Geſchaͤftes gab Mirbach 
im Namen, und auf Unkoſten der Republick denen 
Honratiores der Stadt ein Mittagsmahl, in dem 
zu Libau befindlichen herzoglichen Hauſe, von wel 
chem er feit feiner Ankunft ſchon Poſſes genom- 
men hatte. Den ganzen Nachmittag ward unter 
Trompetenklang und Paukengetoͤne aufs Wohl Co: 
ziusko's und der Republick gezecht, und dieſer 
glorreiche Tag mit einem feſtlichen Ball beſchloßen, 
den aber die wenigſten der Libauer Schoͤnheiten be⸗ 
ſuchten, weil — fie nicht fruͤh genug invitirt wor: 
den waren. Deſto zahlreicher fanden ſich die in 
Libau anweſenden Schiffscapitains ein, und ließen 
ſich den reichlich vorhandenen Champagner ſo gut 
ſchmecken, daß ſie dieſen Tag nie aus dem Gedaͤcht⸗ 
niß verlieren werden; wenn ſie anders daſſelbe nicht 
an eben dem Tage verloren. Mirbach, der den 
Werth ſeines Tagewerkes natürlich am beſten uͤber⸗ 
ſehen und fühlen mußte, nannte fic) feit dem las 

genblick 
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genblick Generalmajor durch ganz Curland, Sem 
gallen und Pilten; auf welchem Titel ihm wohl nur 
die Hoffnung Anſpruͤche vorſpieglen konnte. Eine breite 
goldene Treſſe, wie ein Ordensband, über die Schulter, 
gehangen, bezeichnete bey ihm die Generalswuͤrde; 
wogegen er das Von vor ſeinem Namen in Unter⸗ 
ſchriſten wegließ. Außer Mirbach waren noch fols 
gende Generale mit und nach ihm in Libau einge: 
troffen, die, wenn ſie gleich einen hoͤhern Rang als 
er bekleideten, dennoch mit denen Geſchaͤften daſelbſt 
nichts zu thun hatten. Generallieutenant Woyke⸗ 
witz, ein großer ſchoͤner Mann, vor der Revolution 
Advocat, war Befehlshaber der littauſchen Truppen. 
Generallieutenant Fuͤrſt Mislows ky, ein Bruder⸗ 
ſohn Masalskys, hatte ein eignes Regiment, 
von welchem ſpaterhin ein Commando in Libau ein⸗ 


ruͤckte. Ganz zuletzt trafen endlich noch die Gez 


nerallieutenants Wawrs chetzky und Nagurs⸗ 


ky ein, von denen der Erſte als Mitglied des 


hoͤchſten Raths, fuͤr den Oberbefehlshaber an 
ſehen war. Die pohlniſch⸗ littauſchen Truppen waren, 
wie ich ſchon bemerkt, allmaͤhlig in verſchiedenen 
kleinen Abtheilungen nach Libau gekommen; ohnge; 
faͤhr 1500 Mann lagerten ſich unter fteyen Himmel 
vor der Stadt, und mehrere andere marſchirten bald 

B 2 nach 


nach dieſem, bald nach jenem Orte, und kehrten 
eben ſo oft wieder zurück, ohne daß man von einem 
eigentlichen Unternehmen irgend etwas zu hoͤren be⸗ 
kam. Was aber auch immer der Zweck ſeyn mochte, = 
den ich jedoch nur allein denen ſich oft widerſpre⸗ 
chenden Befehlen der Generalitaͤt die Schuld bey: 
zumeſſen mir getraue; ſo iſt gewiß, daß die Leute 
hledurch unnuͤtz fatiguirt wurden, die doch nicht 
allein nicht beſoldet wurden; ſondern auch noch lange 
Zeit ſich ſelbſt verproviantiren mußten; indeß die 
Generalitaͤt auf Unkoſten der Republick ſichs wohl 
ſchmecken ließ. Dieſe oͤftern Bewegungen ſind auch 
Urſache, daß man unmöglich die Anzahl der Con 
ſoͤderirten ganz genau beſtimmen kann, die ich mir 
doch fuͤr das noͤrdliche Litthauen und Curland, auf 
30000 Mann anzugeben getraue. Hierunter koͤn⸗ 
nen wohl ein tauſend Mann regulaire Truppen bes 
findlich ſeyn. Von dieſem commandirte die 500 
Infanteriſten der Fuͤrſt Mislowsky, der Ueberreſt 
der Cavallerie gehoͤrte den General Nagursky. 
Beyden Regimentern aber würde nur Partheylich⸗ 
keit den verdienten Beyfall verſagen koͤnnen. Denn 
ſie beſtanden nicht allein aus großen, ſchoͤnen Lous 
ten, ſondern fie waren auch gut exereirt und ge: 
kleidet. Es erregt daher vielleicht nicht Mißver⸗ 

gnügen, 


gnuͤgen, wenn ich ihre Mondirung etwas umftänd: 
cher befchreibe, Infanterie ſowohl als Cavallerie 
hatten blaue Jacken mit rothen Aufſchlaͤgen und 
Klappen. Die Infanterie lange weiße, die Reiter 
eben ſolche blaue mit rohen Schnuͤren beſetzte Bein⸗ 
kleider. Beyde Stiefeln. Die Fußvoͤlker trugen 
Baͤrenmuͤtzen mit doppeltem Federbuſch und gelben 
Schilde; die Reiter hingegen lederne hohe Muͤtzen. 
Erſtere waren vollkommen auf preußiſchem Fuß ar⸗ 
mirt, dahingegen die letztern zwar ſehr gut beritten, 
doch nur außer einem Saͤbel, eine Piſtole m eine 
Pique führten, 


Die übrige irregulaire Mannſchaft, aus littau⸗ 
ſchen Bauern beſtehend, wurde in folgende 3 Claf 
fen eingetheilt: Die, mit Gewehren verfehenen, 
nannte man Jaͤger; fie waren dazu beſtimmt, im 
Gebuͤſch einzeln zu agiren, und konnten daher viel: 
leicht nur auf den Namen Jaͤger gegruͤndete An⸗ 
fpräche machen, weil der littauſche Bauer, von Juz 
gend auf zur Jagd gewoͤhnt, das Gewehr gut zu 
brauchen weiß. Andre berittene, mit Piquen ver⸗ 
ſehene Bauern formirten die irregulaire Cavallerie, 
der Ueberreſt der Fußvoͤlker wurde von dem pohlniſchen 
Worte Coſar, eine Senſe, Eofart genannt. Mit der 
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pohlniſchen Artillerie ſtand es am allerſchlechteſten. 
Denn außer zwo Canonen, die zum Regiment 
Mislowsky gehörten, und gute Artilleriſten zur 
Bedienung hatten, moͤgen fie kaum noch eben fo 
viele mit nach Curland gebracht haben, wo ſie indeß 
Gelegenheit fanden, ſich mit mehreren zu verſehen, 
welches ich am gehoͤrigen Orte anzeigen werde; und 
fiw jetzt zur Erzählung defen eile, was die Confo⸗ 
derirten in Libau anzuordnen und zu unternehmen 
fúr gut befanden. Gleich den zweyten Tag nach 
ihrer Ankunft wurde das herzogliche Commando des; 
armirt, und ſofort nach Wilna tranſportirt; der es 
anführende Officier ſollte auch Dienſte nehmen; 
ollein, noch ehe es dazu kam, erhielt Er, auf ein 
von fich gegebnes Ehrenwort, in 6 Tagen wieder 
zurückzukehren, Urlaub von Mirbach, ging nach 
Mitau, wurde dort ſogleich arretirt und für. die 
Nachlaͤßigkeit, daß er ſich nicht vor Ankunft der 
Conföderirten aus Libau retirirt, zur wohlverdien⸗ 
ten Strafe gezogen. 

Ich habe einmal irgendwo die Bemerkung ge⸗ 
hoͤrt, daß die Advocaten bey allen Revolutionen 
nicht gerne bloße Zuſchauer bleiben. Zwar kann ich 
hierüber nicht entſcheidende Beweiſe fuͤhren; das 
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aber weiß ich, daß der libaufche Advocat Rutzen, 
der ſein reichliches Auskommen hatte, ſogleich ſeinen 
Poſten mit dem eines pohlniſchen Generaladjutanten 
und Oberſecretairs, fuͤrs erſte ohne Gehalt, ver: 
tauſchte. Unter ſeiner Direction wurde eine deut⸗ 
fhe Canzley errichtet, eine pohlniſche war fehon 
mitgebracht worden. Beyde betrieben jetzt auf 
Mirbachs Befehl mit moͤglichſtem Eifer alle Se: 
ſchaͤfte, wovon nachſtehende oͤffentlich bekannt wur⸗ 
den: Das erſte und wichtigſte war die Publication, 
die Freyheit der Bauern betreffend. Wenn ſchon in 
fo manchem Staate die Leibeigenſchaft aufgehoben 
wurde; ſo ſahen wir, wie viel Schwierigkeiten da⸗ 
bey zu beſiegen waren, und wie viel Zeit dazu er⸗ 
fordert wurde. Die Confoͤderirten fanden erſtere 
gar nicht, und ſchienen letztere nicht zu beduͤrfen. 
Denn ſie machten friſch weg durch oͤffentliche An⸗ 
ſchlaͤge bekannt, und lieſſen es auch von allen San: 
zeln abkuͤndigen: der Bauer ſey frey; koͤnne von 
denen Gütern hingehen, wohin er wolle, und habe 
das Recht ſein bisheriges Eigenthum zu verkaufen. 
Außerdem ſetzten ſie noch die Frohndienſte, welche 
bisher von der ungebundenen Willkuͤhr des Edel: 
manns abhingen, auf einen beſtimmten den Bauern 
ſehr beguͤnſtigenden Fuß. So ſchoͤn, ſo loͤblich dieſe 
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Verfuͤgung auch in mancher Ruͤckſicht war; ſo ſcheint 
ſie doch in Betreff des einen Punktes von der Un⸗ 
gerechtigkeit ſelbſt dietirt worden zu ſeyn. Denn 
nach Curlands bisheriger Verfaſſung war der Bauer 
leibeigen; er gehoͤrte ſich alſo ſelbſt nicht einmal, 
viel weniger beſaß er ein Eigenthum. Sollte daher 
jene neue Einrichtung gelten, ſo verlor jeder Edel⸗ 
mann wenigſtens ein Drittheil ſeiner Beſitzungen, 
die bisher ſeine Bauern zu ihrem Lebensunterhalt 
inne hatten; und nach dem Befehl der Confoͤderir⸗ 
ten von jetzt an als ihr Eigenthum betrachten konn⸗ 
ten. Auf dagegen gemachte Vorſtellungen ward alſo, 
der Billigkeit gemaͤß, jener Befehl dahin abgeaͤn⸗ 
dert, daß dasjenige, was der Bauer von nun an 
erwerben wuͤrde, ſein Eigenthum ſey; wozu in der 
Folge noch die beyden Clauſeln kamen, daß er zwar 
von dem Gute fortziehen koͤnne, wenn es ihm nicht 
länger geficles daß er aber alsdenn ſeinem Herrn 
nichts ſchuldig ſeyn, und zweytens die Gruͤnde, die 
ihn hiezu bewegen wuͤrden, erſt bey einer deshalb 
niederzuſetzenden Eommißion angeben muͤßte. Ein 
andres Geſchaͤft, deffen Ausführung die Confoͤderir⸗ 
ten ſehr emßig betrieben, betraf allein den Adel, 
uͤber den jetzt alles Ungluͤck auf einmal zu kommen 
ſchien. Es wurde nemlich bekannt gemacht, daß 
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derjenige Edelmann, der fid) nicht bis zum bevor⸗ 
ſtehenden Taten July in Libau einſtellen würde, um 
der Republick den Eid der Treue zu leiſten, fuͤr einen 
Feind derſelben angeſehen, und als ſolcher aller ſei⸗ 
ner Beſitzungen zu ewigen Zeiten beraubt werden 
ſollte. So ungern ſich auch der geſammte Adel 
hiezu entſchließen mochte, ſo ward ihm doch ein an⸗ 
drer Befehl noch ungleich unwillkommner, der nem⸗ 
lich: ungeſaͤumt Fourage ſowol als Proviant zu 
liefern. Schon hatten viele Gutsbeſitzer nach dem 
rußiſchen Lager bey Bauske Lieferungen beſorgen 
muͤſſen, und hierfuͤr — Papiere erhalten. Das 
Getraide war in dieſem Jahre durchgaͤngig ſchlecht 
gerathen, und mit dem Heu ſtand es noch ungleich 
uͤbler. Zudem beobachteten die Confoͤderirten nicht 
die geringſte Proportion und Ordnung in ihren 
Ausſchreibungen nach Proviant und Fourage. Mars 
cher Edelmann hatte fon mehrere Lieferungen gee 
macht, indeß andere noch keine herbeygeſchafft hate 
ten. Noch Andern traf das ungluͤckliche Loos, 
daß fie von Rufen und Pohlen an einem Tage Ordre 
zu Lieferungen erhielten, ſo daß einige ſchon daz 


mals fit baaves Geld ihr Quantum erf ſelbſt eine ; 


kaufen mußten. Was hiebey noch das licbelfte war, 
war daß die Eonföderirten den DBesablungstermin 
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erſt nach der ſeſtgegruͤndeten, neuen Republick be⸗ 
ſtimmten. Damit endlich alle Plagen zugleich ein⸗ 
treffen moͤchten, revoltirten die Bauern, vermuth⸗ 
lich indem ſie ſich durch die neu erhaltene Freyheit 
dazu berechtigt glauben mochten, auf den mehrſten 
Guͤtern Curlands, erbrachen die noch vorhandenen 
Getraidevorraͤthe, theilten ſie unter ſich, und wei⸗ 
gerten fich die Aecker zu beſtellen. Alles dieſes 
mußte ſchon fuͤr ein Land, das allein vom Acker⸗ 
bau lebt, einen unerſetzlichen Schaden erzeugen; 
wer aber macht ſich einen Begriff von der unmenſch⸗ 
lichen Raſerey und Unvernunft mehrerer curlaͤndſcher 
Bauern, welche die eignen Walder ihres vaterlaͤn⸗ 
diſchen Bodens an mehreren Orten anzuͤndeten ? 
So ſind allein im Dondaugſchen Kirchſpiel durch 
eine verruchte Hand mehrere Quadratmeilen Waldes 
verbrannt, und wenn gleich auf verſchiedenen Stel⸗ 
len die ſchleunigſten Anſtalten gemacht werden ſoll⸗ 
ten, dem Uebel vorzubeugen oder zu loͤſchen, ſo wa⸗ 
ren die Bauern nicht dahin zu bringen, daß ſie 
Hand ans Werk legten. So gingen nicht allein 
hunderttauſende verloren; ſo raften wenige Tage 
nicht allein den kuͤnftigen Bewohnern Curlands ein 
Hauptbeduͤrfniß weg, ſondern es gingen auch noch 
große Strecken Landes dahin, die der angeſtrengteſte 

Fleiß 


Fleiß kaum in Jahrhunderten wieder urbar machen 
kann. Der curlaͤndiſche Bauer hat uͤberhaupt einen 
niedrigen Character, der beynahe das Eigenthum 
eines jeden Sclaven zu ſeyn ſcheint. Er iſt bos⸗ 
haft, heimtuͤckiſch, feige, rachſuͤchtig, dumm und 
gefuͤhllos fir alles, ſcheint er es auch fuͤr die Re⸗ 
ligion zu ſeyn. Sein Nachbar, der Litthauer, iſt 
ganz das Gegentheil von ihm; da Ehrlichkeit, Re⸗ 
ligioſitaͤt, Gutmuͤthigkeit, unbegraͤnzter Gehorſam 
gegen ſeine Obern, und eine gewiſſe Art von Hoͤf⸗ 
lichkeit die Hauptzuͤge ſeines Characters ausmachen. 
Man hat alſo die Confoͤderation in Litthauen um 
ſo viel weniger fuͤr eine totale Volksrevolution, 
ſondern vielmehr fuͤr eine Verbindung des litthau⸗ 
ſchen Adels anzuſehen; als der Bauer keine Beſchwer⸗ 
den zu haben, und auch keinen Gewinn bey dem 
beſtmoͤglichſten Ausgang der Sache zu erwarten 
ſcheint; ſondern blos, weil es ſein Herr ſo will, 
ins Schlachtfeld zieht. a 


Die Confoͤderirten, denen es, wie ich ſchon ets 
waͤhnt, an Canonen und Gewehren außerordentlich 
mangelte, nahmen nicht allein aus allen kleinen 
Staͤdten und verſchiedenen Guͤtern die etwa vorge⸗ 
fundenen Cauonen weg, ſondern zwangen auch noch 
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einige im libauſchen Hafen anweſende Schiffscapi⸗ 
taine, ihnen die auf den Schiffen befindlichen Ca⸗ 
nonen gegen einen Schein auszuliefern; und ſchick⸗ 
ten endlich ſogar jemanden auf dem Lande herum, 
der allen Foͤrſtern ihre Gewehre, gleichfalls nur ge⸗ 
gen bloßen Empfangsſchein, abnehmen mußte. 


Ein Revolutionstribunal und Ordnungsgericht, 
zu welchem ſchon Plane entworfen waren, ſollte in 
Libau errichtet werden; allein es kam dieſesmal 
nicht zu Stande, Se 


Der libauſche, herzogliche Licentinſpector, der, 
ich weiß nicht, ob aus falſch verſtandener Treue, 
oder um ſich kuͤnftighin beliebt zu machen, zwo, 
dem Herzog gehoͤrige kleine Canonen in ſeinem Hauſe 
verſteckt hatte, wurde von einem curſchen Bauern 
denuneirt. Die Pohlen avretireen ihn ſogleich, ſetz⸗ 
ten einen neuen Licentinſpector ein, und bemaͤch⸗ 
tigten ſich alles vorraͤthigen Geldes, wovon 20000 
Thaler Alberts der herzogl. Licentcaſſe, der Ueberreſt 
von 1000 Thalern aber dem Licentinſpector eigen: 
thuͤmlich gehoͤrten, Die Confoͤderiten wollten dieſen 
nach Telß tranſportiren laſſen, welches aber auf 
Proteſtation und Fuͤrbitte des Magiſtrats unterblieb. 

In 


In eben dieſem Zeitpuncte ſoll auch der Herzog von 
Curland von denen Confoͤderirten aufgefordert Mor? 
den ſeyn, ihrer Conſtitution beyzutreten, widrigen⸗ 
falls man ſich aller ſeiner Alodialguͤter bemaͤchtigen 
wirde. Dem Adel, der bisher ganz allein gelitten 
hatte, widerfuhr noch ein neues Ungluͤck. Es er⸗ 
ging nemlich der Befehl, daß jeder Edelmann von 
jedem Geſinde *) ſeines Guts einen vollkommen 
ausgeruͤſteten Infanteriſten, und von fuͤnf Geſinden 
einen Cavalleriſten ſtellen folte, welches die naͤher 
gelegenen Gutsbeſitzer auch ſogleich ins Werk richten 
mußten; ob ſchon die Confoͤderirten es nicht ganz 
noͤthig hatten, da große Haufen curiſcher Bauern 
unaufgefordert zu ihnen ſtießen. Auch an die 
Staͤdter, die bisher noch keine Unbequemlichkeit, 
wohl aber einigen Nutzen von dem Beſuch der 
Confoͤderirten gehabt hatten, und hieruͤber hin und 
her einige Schadenfreude blicken ließen, kam jetzt 
die Reihe.. Denn es erging der Befehl, daß im⸗ 
7 mer 


) Jede Bauernfamilie wohnt in Curland bey dem 
ihr angewieſenen Ackerfelde, und dieſes uenn man: 
Ein Geſinde. 
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mer drey Buͤrger einen bewaffneten Infanteriſten, 


und fuͤnfe einen Reuter aus ihren Mitteln ſtellen, 
oder eine proportionirte Geldſumme erlegen ſollten. 
Dieſes erregte gewaltige Senſationes, und man fieng 
an zu glauben, daß man auch bey der vorigen 
Freyheit ungehinderten Fortdauer recht glücklich 
hätte ſeyn koͤnnen; es kam aber nicht zu Stande, 
indem, noch ehe man hieruͤber einig war, die Doh; 
len für gut befanden, abzuziehen. Bevor ich aber 
zu dieſem Zeitpunkt eile, muß ich noch dasjenige, 
was wahrſcheinlich ihn herbey rief, erwähnen, 


Ein Adjutant hatte bereits die Bürger der Flo: 
nen Staͤdte Goldingen und Haſenpoth ſchwoͤren 
laſſen. Die Stadt Windau hatte ihn mit dem 


Bedeuten zuruͤckgewieſen, daß er erft ein paar tau: 


ſend Mann mitbringen müßte, ehe ſie dieſes thun 
wuͤrden. Eben dieſem Adjutanten begleitete auf 
ſeinen Súgen, ein ehemaliger Bediente eines Cur⸗ 
ländtfchen Edelmanns, als Secretair; dieſer Menſch 
fand es für gut, ganz wider Willen der Conföderir⸗ 
ten, gegen mehrere Edelleute ſich inpertinent zu be⸗ 
tragen, und das von vor ihren Mamen wegzu⸗ 
ſtreichen. 


So 
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So viel Ordnung und Mannszucht die Conf: 
derirten auch immer zu beobachten und zu halten 
ſuchten, fo unmöglich ward es ihnen doch überall, 
und beſonders auf dem Lande alle Unordnungen zu 
verhuͤten. Mehrere Marodeurs, worunter man 
aber immer viele curlaͤndiſche Bauern traf, pluͤn⸗ 
derten jetzt verfihiedene Güter, und obſchon die Por 
len dieſem Unfug zu ſteuern, und jedem das Seinige 
wieder zu verſchaffen ſuchten, ſo war es doch ganz 
natuͤrlich, daß es die Edelleute immer mehr in 
Furcht und Schrecken ſetzen mußte, die ſchon lange 
insgeheim gezittert, oͤffentlich aber von Lumpenge⸗ 
ſindel, das bald zur Ruhe gebracht werden wuͤrde, 
geſprochen, und ſich mit der Huͤlfe der benachbar⸗ 
ten Mächte getroͤſtet hatten. Verſchiedene Edelleute 
waren indeß ſchon nach Libau gekommen, und hat⸗ 
ten den oben angefuͤhrten Schwur geleiſtet, von 
welchem ich zu bemerken vergeſſen habe, daß er fuͤr 
einen Curlaͤnder nicht im geringſten paſſend zu ſeyn 
ſcheint, da nicht ein Wort von Pohlen darinn vow 
koͤmmt, ſondern es blos immer Vaterland und Ta: 
tion heißt, wenn gleich mehrere durchreiſende 
Fremde eben dieſen Eid ſchwoͤren mußten. Auch 
das muß ich noch anführen, daß die Confoͤderirten 
ein blau und gruͤnes Band um den linken Arm, 

und 


utd eben ſolche Hutſchleifen teugen, welches auf 
die Unzertrennbarkeit von Pohlen und Litthauen denz” 
ten ſollte. Sie forderten alle Patrioten auf, ſolche 
Baͤnder zu tragen. 2 
Der letzte Termin zum Schtout für alle Ebel; 
leute ruͤckte jetzt immer näher heran, mehrere von 
ihnen mochten nicht im geringſten Luſt haben, ihn 
zu leiſten. Dieſes, und alles ſchon angeführte macht 
es hoͤchſt wahrſcheinlich, wenn man erzaͤhlt, daß viele 
Edelleute ſehr ernſtlich im rußiſchen Lager bey 
Bauske um Hilfe bathen. Wozu auch das noch 
ein großer Sporn geweſen fern mag, daß ein cute 
laͤndiſcher Edelmann, der einen ſeiner Bauern, ver⸗ 
uͤbten Diebſtahls wegen, hatte peitſchen laſſen, auf 
Klage deſſelben, von den Confoͤderirten arretirt und 
mit ſcharfer Bedeckung nach Libau gebracht wurde, 
wo ihn, ſo ſehr auch Mirbach ſein Freund war, 
nur die Bemuͤhungen verſchiedener Edelleute, und 
eine anſehnliche Geldſumme für üblen Begegnungen 
ficher ſtellen, das aber doch nicht verhindern foun: 
à ten, daß die Peitſche, mit der er feinen Bauer 
hakte ſtrafen laſſen, auf öffentlichem Markte durch 
den Abdecker verbrannt wurde. 


Schon 
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Schon lange war es auffallend geweſen, daß die 
Ruſſen bey Bauske nichts weiter als kleine Strei⸗ 
fereyen im benachbarten Litthauen unternahmen, 
wo es freylich oft reichliche Beute gab. Viele 
wollten den Grund dieſer Unthaͤtigkeit in der 
Schwache des Corps Achen, das ert mehrere Ver: 
ſtaͤrkung abwarten muͤßte, ehe es die vortheilhafte 
Poſition bey Bauske verlaſſen koͤnne. Es verraͤth alfo 
wahrlich keine große Kenntniße der pohlniſchen Genera⸗ 
lität, fondern, was weniger noch ihnen zur Ehre gerei⸗ 
chen wuͤrde, gar irgend welche geheime Verſtaͤndniſſe, 
daß ſie ihre in kleinen Abtheilungen zerſtreute Truppen 
nie zuſammen zogen; ſondern ſich im Gegentheil 
in Libau auf hielten, und mit dem fich ſelbſt gegeb⸗ 
nen Titel der Eroberer Curlands zufrieden waren, 
da ſie doch, als Patrioten, es wenigſtens haͤtten 
verſuchen muͤſſen, die Ruſſen bey Bauske zu febla; 
gen, welches ſie doch zu Meiſtern von ganz Cur⸗ 
land gemacht, und vor Migas Thore hin verſetzt 
haben wuͤrde. 


So viel Unentſchloſſenheit dieſer Zug blicken 
ließ, fo viel Kuͤhnheit von rußiſcher Seite war es, daß 
ſie endlich den Oberſtlieutenant Caslainow mit ohn 
gefahr 8800 Mann Infanterie, 300 Mann Cavals 
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lerie und 8 Kanonen von Bauske aus nach Libau 
detaſchirten. Obgleich zu dieſen 1100 Mann noch 
200 Mann curlaͤndiſcher Truppen mit 2 Kanonen, 
die eigentlich nach dem herzoglichen Gute Alſch⸗ 
wangen, dortige Unruhen unter den Bauern beh: 
zulegen, beſtimmt waren, ſtießen; ſo war ihre An⸗ 
zahl doch noch immer zu gering, als daß nicht die 
Confoͤderirten fie mit wenigem Muthe und einiger 
Klugheit wenigſtens Hatten zuruͤckhalten konnen; 
allein die ruſſiſchen Truppen marſchirten ungehin⸗ 


dert, bald auf litthauiſchem, bald auf curlaͤndiſchem 


Boden fort, pluͤnderten auf erſterem ohne geſtoͤhrt zu 
werden, ſchlugen oſt eben ſo ungehindert im Angeſichte 
zahlreicher Confoͤderirten ihr Lager auf, und ruͤckten 
ſo allmaͤhlig immer naͤher auf Libau zu. Als die 
Nachricht davon zu den Ohren der pohlniſchen Ge 
neralitaͤt kam, ließen fie ihre Leute, immer in Flet: 
nen Trups, nach und nach, vorgeblich dem Feinde 
entgegen ziehen; welches aber unmöglich ihr be: 
ſtimmter Wille geweſen ſeyn muß, da der Marſch 
immer ſeitwaͤrts gieng. Alles noch gekaufte Bleh, 
Schroot und Gewehr, jo wie alles vorvathige Pros 
viant und Fourage wurde unverzuͤglich nach Lits 
thauen abgefuͤhrt, und am roten July war nur 
noch die Generalitat in Liban; aber auch dieſe zog 
in 


in der Nacht fort, und hinterließ außer betraͤchtli⸗ 
5 chen Schulden einen Adjutanten mit einem Briefe 
an den Magiſtrat folgenden Inhalts: Sie faͤnden 
“fidy zu ſchwach den heranruͤckenden Ruſſen zu wi⸗ 
“derftehen, wuͤrden fic) alſo zurückziehen und Libau 
möchte nur die Ruſſen artig empfangen, fo wit: 
“den dieſe auch hoffentlich der Stadt nichts zu 
Leide thun. » 


Am naͤchſten Morgen ernannte ſich der zurückgeblie⸗ 
bene Adjutant eigenmaͤchtig zum Gouverneur von Li 
bau, ließ ſich die Paͤſſe bezahlen, und forderte den noch 
arretirten Sicent Snfsector auf, ihm Geld zu geben, 
widrigenfalls er ihn tödten zu laffen bevollmaͤchtigt 
fey. Als der Licerit : Inſpector kein Geld geben 
konnte oder wollte, nahm er ihm ſeine Uhr und 
Wagenpferde, und ſetzte ihn in Freyheit. Der Vie 
cent : Inſpoctor damit nicht zufrieden, zeigte alles 
dem Buͤrgermeiſter an, auf deffen Veranſtaltung 
der Adjutant Carnitzky von einem andern eben ans 
gekommenen Officier arretirt wurde. Hier wollte 
der elende Menſch nun nod) verſuchen, ſich umzu⸗ 
bringen. Das Piſtol, welches er ſchon in Haͤnden 
hatte wurde ihm indeß entriſſen, und als man ihn aus 
dem Waſſer zog, ſprach er ſich ſelbſt das Urtheil, 
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indem er fagte „Wer das hängen verdient hat, 
wird nicht ertrinken., Er wurde nach Telß trans 
ſportirt, wo man ihn aber leider pardonnirte. — 


Jetzt genoß Libau vier und zwanzig Stunden 
lang das Gluͤck, ſein eigner Herr zu ſeyn, und ich 
glaube daß dieſer Tag gerade derjenige war, wo ſie 
das Gute ihrer alten Verfaſſung am meiſten fuͤhl⸗ 
ten, und deren ſich in der Ferne zeigenden Verluſt 
zu bedauren anſiengen. Doch ehe ich jetzt den ferneren 
Gang der Dinge mittheile, will ich noch mit we⸗ 
nig Worten das Betragen der Confoͤderirten im 
Ganzen genommen zu beſchreiben verſuchen, welches, 
wie ich glaube, nothwendig iſt, und hier am rechten 
Orte geſchieht. ; 


Die Conföderirten hielten, wie ich ſchon be: 
merkte, ſehr gute Mannszucht in Libau, da fiel 


nicht der gerinſte Cree vor, da bezahlte jeder was 


er brauchte, Officier wie Gemeiner, und wenn gleich 
die Generalitaͤt etwas ſchuldig blieb, ſo bezahlte ſie 
dieſes in der Zukunft bey Heller und Pfenning. 
Uebrigens war bey ihnen, vom General bis zum 
Gemeinen herab, nicht jene Großprahlerey zu Hauſe, 
die nur immer von Sieg und Eroberung traumt, 

und 


und ihren Feind für einen Popanz haͤlt. Wurde 
von der Zukunft geſprochen, ſo waren ſie beſcheiden 
genug, ſtets hinzu zu ſetzen: wenn es uns gluͤckt; 
wenn wir leben. Kurz, ſie ſchienen von dem Ge⸗ 
fuͤhl der gerechten Sache durchdrungen, von Gott 
und dieſer alles Gute zu erwarten. Fiel gleich ſo 
manches vor, was nicht ſo ganz zweckmaͤßig ſchien, 
haͤtten ſie gleich mehr thun koͤnnen, ſo iſt dieſes 
gewiß nicht der Bereitwilligkeit des gemeinen Man⸗ 
nes, ſondern den hoͤheren Befehlen, welche die Ge⸗ 
neralitaͤt gehabt, oder dem geringen Unterneh⸗ 
mungsgeiſte derſelben zu verargen. 


Am raten July des Mittags ſprengten 40 russ 
ſiſche Coſacken in Libau ein, und dieſen folgte bald 
das ganze ruſſiſche Corps, unter Anfuͤhrung des 

Obriſt Lieutenant Caslainow, deſſen Leute ſowol, 
als die curlaͤndiſchen 200 Mann, ein Lager vor der 
Stadt bezogen. 


Kaum hatte der Obriſtlieutenant feine höheren 
Ordres empfangen, als er auch ſchon der Stadt 
ankuͤndigte, wie ſie dafuͤr, daß den Confoͤderirten 
Pulver verkauft worden waͤre, zwanzigtauſend hole 


laͤndiſche Ducaten Strafgelder bezahlen ſollte. So 
gut 
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gut und fo gründlich man fih auch hierüber recht 
fertigen konnte; fo wenig ging man von feinen Sor: 
derungen ab, und nur auf langes Bitten wurden 
2000 Ducaten herunter gelaſſen. Die Stadt bat 
um Erlaubniß, eine Deputation an den Fuͤrſten 
Gallizin ſchicken zu duͤrfen; nur ſehr ſchwer konnte 
ſie ſelbige erhalten; und als ſie ſie erhielt, half 
der Verſuch zu nichts. Denn Fuͤrſt Gallizin bez 
rief fih auf gemeſſene Befehle, und nach St. De: 
tersburg zu reiſen, erhielt die Deputation keine 
Erlaubniß und keine Paͤße. — Alle Perſonen, die 
es etwa mit den Bohlen gehalten hatten, oder twee 
nigſtens in Verdacht waren; ſo wie alle diejenigen, 
die feit laͤngſt verfloßnen Zeiten irgend etwas frey 
geſprochen haben ſollten, wurden im ruſſiſchen Lager 
jetzt verhoͤrt, und waͤren vielleicht auch arretirt ge⸗ 
worden, wenn ihrer nicht zu viele geweſen waͤren, 
und es auch nicht fon daher unnuͤtz geworden 
waͤre, daß Niemand ohne Paß aus der Stadt kom⸗ 
men konnte. Sehr oft erging jetzt das Geruͤcht, 
daß die Pohlen im Anmarſch waͤren; allein es war 
groͤßkentheils immer blinder Laͤrm, und wenn wirk⸗ 
lich zuweilen eine geringe Anzahl Confoderirte in 
der Entfernug von 3 bis 4 Meilen einen Edelmann 
beſuchte, ſo dekaſchirten die Ruſſen hoͤchſtens ein 
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Rerlauf derſelben hörte man aber ſchon oͤfter von: 


me E 
Commando von so bis 60 Mann dahin, und diefe 
fanden denn entweder ſchon niemand mehr da, 
oder ſahen wenigſtens den Feind fich ſogleich ¿ue 
ruͤckziehen. 


So ging es in den erſten 8 Tagen der Antwe; 
ſenheit rußiſcher Truppen in Libau her. Nach 


Scharmuͤtzeln, die zwiſchen rußiſchen Commandos 
und einigen Confoͤderirten in der Entfernung von 
wenigen Meilen vorgefallen waren. Da entſchloß 
fish der Obriſtlieuten at Caslainow, die Confó: 
derirten ganz aus Curland zu vertreiben; nahm in 
dieſer Abſicht den groͤßten Theil ſeines unterhaben⸗ 
den Corps, und machte mit demſelben einen Marſch 
von 6 Meilen in alle die Gegenden, wo Confoͤderirte 
ſeyn ſollten oder zu vermuthen waren; allein er 
fand nichts, oder ſie zogen ſich ſogleich zuruͤck. 
Natürlich mußte er hierfuͤr von dem groͤßten Theil 
des eurlaͤndſchen Adels das lauteſte Lob einerndten; 
wenn diefer gleich es nicht gerne ſah, daß er eine 
ungeheure Menge Proviant und Fourage ins ruſ⸗ 
ſiſche Lager liefern mußte. Libau, das ohnmoͤglich 
18090 Ducaten baares Geld aufbringen konnte, 
ſah ſich endlich genoͤthigt 4000 Ducaten baar zu 

bezah⸗ 


bezahlen, und das uͤbrige in Obligationen zu 
geben. 


Schon lange war es jedermann auffallend ge⸗ 
wefen, daß die Confſoͤderirten keinen Verſuch mach⸗ 
ten, die Ruſſen von Liban zu vertreiben, da ſie es 
doch immer nur mit hoͤchſtens 1300 Mann zu thun 
gehabt haͤtten, die auf 24 Meilen von dem Haupt: 
corps abgefhnitten, auf keinen Succurs rechnen 
durften. Am 24ften July kamen endlich die Poh⸗ 
len bis auf ein und eine halbe Meile von Libau, 
ohngefaͤhr 3000 Mann ſtark, worunter wohl 400 
Mann regulaire Soldaten geweſen ſeyn koͤnnen. 
Der Obriſtlieuteuant Caslainow ging ihnen mit 
200 Mann und zwo Canonen entgegen, und es kam 
bey dem herzoglichen Gute Gaweſen zu einem Tref⸗ 
fen, in welchem die Ruſſen geſchlagen, und Same: 
ſen abgebrannt wurde. Der Obriſtlieutenant Cage 
lainow wurde bey dieſer Gelegenheit toͤdtlich blef 
ſirt,, da ihm eine dreypfuͤndige Canonenkugel von 
hinten unter den linken Arm hinein, und oben 
beym Schulterblatte heraus, traf. Am folgenden 
Tage ging das Gefecht frig Morgens an, und die 
Ruſſen wurden bis in ihre alte Poſition zuruͤckge⸗ 
trieben, aus der ſie den Conföderirten entgegen ge⸗ 
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gangen waren. Dann aber, als die Ruſſen ſich 
ſchon auf den Punkt gebracht ſahen, daß ſie ſich 
Hatten in wenig Minuten ergeben muͤſſen, zogen 
ſich die Confoͤderirten bis auf eine Meile weit zuruͤck, 
ohne daß man die eigentliche Urſache davon beſtimmt 
angeben kann. Diejenige, welche Mirbach vor⸗ 
ſchuͤtzt, war folgende: daß der Obriſt Poniatows⸗ 
ky, der laut Diſpoſition mit ihm zugleich von der 
andren Seite die Ruſſen attaquiren ſollte, ſich ver⸗ 
ſpaͤtet haͤtte. 


Die Ruſſen, die da ſahen, daß ſie ſich unmoͤg⸗ 
lich laͤnger halten konnten, beſchloßen ſich zuruͤckzu⸗ 
ziehen, und ſchickten in dieſer Ruͤckſicht dem Obriſt 
Poniatowsky 100 Mann entgegen, um bey 
ihrem Ruͤckzuge nicht zwiſchen zwey Feuer zu kom⸗ 
men. Jetzt verlangte der auf dem Tode liegende 
Obriſtlieutenant Caslain ow noch von der Stadt 
200 Ducaten, und wollte auch haben, daß man 
ihm 1000 Scheffel Haber, die noch von denen Lies 
ferungen vorraͤthig waren, abkaufen ſollte. Das 
erſtere mußte man thun, das letztere Anerbieten 
aber ward ausgeſchlagen. Nachdem der groͤßte 
Theil des ruſſiſchen Corps ſchon auf dem Ruͤckzuge 
begriffen war, und die 100 dem Obriſt Pon ta; 
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towsfy entgegen geſchickten Soldaten ein paar 
Stunden mit ihm charmuzirt hatten, wurden ſie 
pon denen Pohlen in die Stadt zuruͤckgetrieben. 
Zum Ungluͤck fuͤr dieſe war der Obriſtlieutenant Cas⸗ 
lainow noch nicht fortgebracht, die Ruſſen woll: 
ten ihn nicht im Stiche laſſen, es kam alſo in der 
Stadt zu einem heftigen Feuer. Kaum war aber 
der Obriſtlieutenant fortgeſchaſſt, als die Rufen fic 
auch ſchon über die Bruͤcke zuruͤckzogen, und dann, — 
man wird es kaum glaublich finden, mit Granaten 
auf die Stadt feuerten, die doch nichts dafuͤr fonn 
„daß fie fih zuruͤckziehen mußten. — Sie haͤt⸗ 
ten ihren Zweck erreicht, denn es war bereits in 
der Stadt an drey verſchiedenen Stellen Feuer aus⸗ 
gebrochen, wenn man dieſes nicht mit gehoͤriger 
Eile geloͤſcht, und die Confoͤderirten ſie nicht endlich 
ganz fortgetrieben hätten, Die Rufen zogen fih 
jetzt auf Mitau zuruͤck, und ſollen noch viel durch 
curiſche Bauern gelitten haben, die im Gebuͤſch 
verſteckt, auf ſie gefeuert haben. Drey Meilen von 
Liban ſtarb der Obriſtlieutenant Cas lain ow, den, 
wenn er mir gleich als Krieger ehrwuͤrdig war, ich 
doch nicht zum Freunde gewaͤhlt hätte, Doch, 
de móftuis nil, niſi bene, und Friede mit ſeiner 
Aſche. Außer ihm mögen hoͤchſtens, alle kleine 
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Scharmützel mitgerechnet, von beyden Seiten zu: 
ſammen ein funfzig Mann in der Gegend von Li⸗ 
bau geblieben ſeyn. Ein libauſcher Kaufmann wur: 
de bey der Affaire, die in der Stadt ſelbſt vorfiel, 
von den Ruſſen erſchoſſen, die des Gojabrigen 
Mannes Kruͤcke für eine Flinte anſahen, und ihn, — 
nachdem er ſchon guf der Erde lag, noch Bajonet⸗ 
ſtoͤße gaben. Ueberhaupt war der gemeine Ruffe auf 
Libau, ohne vielleicht ſelbſt eine Urſache angeben 
zu konnen, fo aufgebracht, daß er gerne die Stadt 
in Rauch und Flammen aufgehen geſehen haͤtte; 
eben dieſer Haß verbreitete auch das Geruͤcht, als 
wennn die libauſchen Buͤrger beym Ruͤckzuge der 
Ruſſen auf ſie gefeuert haͤtten; welches indeß doch 
nur boßhafte Verlaͤumdung ausſprengen konnte, da 
jeder ehrliche Mann das Gegentheil beſchwoͤren 
kann. 


Jetzt waren die polniſch⸗ litthauſchen Confódes 
pirten alfo wieder Meiſter von Libau; und es ſchien, 
als wenn ſie dieſesmal thaͤtiger gegen die Ruſſen 
agiren wollten; denn ſie ſchickten jetzt den größten 
Theil ihrer Truppen auf dem Wege nach Mitan 
den Rufen nach. Gn Liban ſelbſt hörte man defia 
weniger von ihren Geſchacten; und die ganze De; 
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ſchaͤfftigung der Canzleyen war Paͤſſe zu ſchreiben, 
und mit einem großen Siegel zu bedrucken, auf 
welchem in pohlniſcher Sprache die Worte: Frey, 
heit, Unzertrennbarkeit, und nicht Unterthaͤnigkeit, 
Geftochen waren. Die Errichtung des Ordnungs⸗ 
gerichtes und Revolutionstribunals kam zwar auch 
wieder in Vorſchlag, unterblieb aber auf Gegen: 
vorſtellung einiger Edelleute. Mirbach war in 
der Zeit ſeiner Abweſenheit zum Generallieutenant 
avancirt; und ſchrieb ſich jetzt: Generallieutenant 
vom Herzogthum Litthauen, wie auch durch ganz 
Curland, Semgallen und Pilten. Aus Urſachen, 
die nicht bekannt geworden, unterblieb das Schwoͤ⸗ 
ren der Edelleute, und das Recrutenſtellen der Buͤr⸗ 
ger; dagegen mußten letztere von jedem Hauſe einen 
Thaler Alberts an die Confoͤderirten zahlen. 


Die einzige Expedition von einiger Wichtigkeit, 
die die Confoͤderirten bey ihrem diesmaligen Auf: 
enthalt ausfuͤhrten, war die, daß ſie durch ein 
Commando das herzogliche Gut Alſchwangen gaͤnz⸗ 
lich auspluͤndern ließen, wo man fic) von dem Scha⸗ 
den des Herzogs eine Idee machen wird, wenn 
ich ſage, daß ſie außer dem vorgefundenen Silber 
und denen Meublen, die ganze Stuterey, 1500 
Lis Stück 


Stuͤck Ochſen und Kühe, und einen betraͤchtlichen 
Vorrath von Heu wegnahmen. In dieſer Zeit 
fingen zwo rußiſche Fregatten vor Libau zu kreu⸗ 
zen an. } 


Bald darauf kauften die Confoͤderirten eine große 
Quantitaͤt Salz und Eiſen, welches ſie nach Lit⸗ 
thauen ſchickten. Ohngeachtet Sie jetzt in Lib au 
ganz ſicher waren, und der größte Theil ihrer Trup⸗ 
pen 7 Meilen nur noch von Mitau entfernt, ohn 
weit Frauenburg im Lager ſtand; zogen ſie ſich doch 
insgeſamt aus Curland nach Litthauen zuruͤck, ohne 
eine eigentliche Urſache anzugeben. Freylich ſagten 
einige Offictere: wir gehen aus Curland, und die 
Preußen werden von Warſchau weggehen; allein 
der Grund if glaublicher, daß fie zur Wiedererobe⸗ 
rung Wilna eilten, welches die Ruſſen fo eben ein: 
genommen hatten. Bey ihrem Ruͤckzuge, der 
vom sten bis zum rrten Auguſt erfolgte, detaſchir⸗ 
ten ſie noch ein Commando, welches nach Windau 
ging, und dort einige Canonen und eine kleine 
Quantitat Pulver fand. So nuͤtzlich Curland, 
und hauptſaͤchlich Libau fuͤr die pohlniſch⸗litthauſchen 
Confoͤderirten geweſen iſt; ſo ſehr haben ſie hin⸗ 
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gegen dem Lande geſchadet, das fie erſt fred und 
glücklich zu machen wuͤnſchten. Schon iſt die Aus⸗ 
fuhr des Getraides in Curland verboten worden; 
und das Land koͤmmt vielleicht in die traurige Lage, 
ſich ſelbſt Getraide verſchreiben zu muͤſſen; welches 
gewiß noch nie der Fall war, und jetzt noͤthig wer⸗ 
den kann, da noch ruſſiſche Truppen im Lande fteż 
hen, die man jetzt ſchon wieder in Libau erwartet. 
Zwar iſt die Obligation, die die Stadt ausgeſtellt, 
in pohlniſche Haͤnde gerathen; aber leicht moͤglich, 
daß ſie dem ohngeachtet doch noch die T4000 Duz 
eaten bezahlen muß, welches ihr wahrlich bey der 
geringen Anzahl der Einwohner ſehr ſchwer fallen 
wuͤrde, und ſie ohnedem ſchon bey Anweſenheit der 
Rufen beträchtliche Ausgaben gehabt Hat, 


Dieſes ware denn alles, was ich fuͤr jetzt von 
der pohlniſchen Revolution, in fo ſern fie auf Cut 
land Bezug hat, ſagen konnte, und entfernt von 
jeder Partheplichkeit, oder Vorliebe fuͤr irgend ein 
Syſtem geſagt habe, Es iſt vielleicht mehr als 
bloße Muthmaßung, wenn ich glaube, daß für Cute 
land noch mancher wichtige Auftritt bey den Bewe⸗ 
gungen feiner Nachbarn auf behalten if Sollte 

ich 


ich mich nicht irren — welches ich jedoch herzlich 


wuͤnſche — ſo werde ich mich bemuͤhen mit eben 
ſo viel Unpartheylichkeit, und mit eben der unver⸗ 
faͤlſchten Wahrheit, die ich als Augenzeuge zu beob: 
achten in Stand geſetzt bin, den ferneren Gang der 
Sache mitzutheilen. 


Im October 1794» 
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